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Superlandschaft
500x120 cm, Fresko, Quartier Bienvenue, Puchsbaumgasse 1 ggü. Stiege 5, 1100 Wien; 

Wohnbauvereinigung für Privatangestellte und Gemeinnützige Ein- und Mehrfamilienhäuser Baugenossenschaft reg. Gen.m.b.H.

 

Das Fresko zeigt eine Collage aus Landschafts- und Naturabbildungen, die auf Supermarktartikeln abgebildet 
sind. Es stellt ein Panorama einer Landschaft dar, die über unsere Konsumprodukte hinweg zu finden ist und 
die man in Teilen immer wieder zu Hause hat. Die auf den Verpackungen dargestellten idealisierten Land-
schaften stehen im diametralen Gegensatz zu aktuellen Anbaumethoden und Massenproduktion. 

Die bunt-fröhliche Szenerie wird ihrer Zusammenstellung zu einer Supernatur, voll mit eindrucksvollen 
Sonnenuntergängen, waldreichen Hängen, Palmenstränden und mächtigen Gletschern, so utopisch dass es 
schon fast dystopisch wird.

unten: Superlandschaft, Gesamtansicht, Foto Michael Strasser, 2025
nächste Seiten: Umsetzung, Foto Natalie Deewan und Detailansichten, 2025

super landscape, overall view, photo Michael Strasser, 2025
next pages: realisation, photo Natalie Deewan and detail views, 2025



super landscape
500x120 cm, Fresco, Quartier Bienvenue, Puchsbaumgasse 1, 1100 Vienna; 

Wohnbauvereinigung für Privatangestellte und Gemeinnützige Ein- und Mehrfamilienhäuser Baugenossenschaft reg. Gen.m.b.H.

 

The fresco shows a collage from images of nature views and plants, that are pictured on products from 
supermarkets. It depicts a panorama of a landscape that is formed over our consumer goods and which we, 
in parts, have at home. The idealised landscapes on the packagings stand in contrast to current cultivation 
methods and mass production. 

In the compilation, the colourful-happy scenery is turning to a super nature, full with impressive sunsets, 
woody hills, palm beaches and mighty glaciers - such utopian that it is getting nearly dystopian.





Phantomlandschaften
Zeichnungen aus Beschreibungen, laufendes Projekt, seit 2024
Interviews gefördert von Abteilung Kunst & Kultur, Land Niederösterreich und Bundesministerium für Kunst, Kultur, ö!entlichen Dienst und Sport

Ausgangspunkt der Arbeit ist eine Kaffeeplantage in Uganda im Bezirk Mubende. Für diese wurden im Au-
gust 2001 circa 4000 Personen in vier nebeneinander liegenden Dörfern enteignet, da das Land an eine Toch-
terfirma der Neumann Kaffee Gruppe in Hamburg, einer der weltweit führenden Kaffeeexporteure, verkauft 
wurde. 

Viele der enteigneten Kleinbäurinnen und -bauern leben in Siedlungen rund um die Plantage und arbeiten 
zum Teil auf der Kaffeefarm. Seit 2002 versuchen sie, eine angemessene Entschädigung für das Land zu erhal-
ten.

In Interviews konnte ich mir von den ehemaligen Besitzer*innen ihre verlorenen Anbauflächen beschreiben 
lassen. Die mündlichen Skizzen wurden mit Tonaufnahmen, Mitschriften und Fotos von Beispielpflanzen 
dokumentiert. Die Zeichnungen werden über die persönliche Erinnerung, Art und Weise der Dokumentation, 
sprachliche Übersetzung und meine Vorstellung davon gestaltet. 

Im Gegensatz zu den traumhaften Palmenhainen und als perfekt wahrgenommenen Landschaften, wie wir 
sie von Postkarten, Werbungen für Urlaubsreisen, etc. kennen, wird in dem Projekt eine alltäglich und prak-
tisch genutzte kleinbäuerliche Agrarfläche zur Sehnsuchtslandschaft.

Dokumentation: Interview mit Desirata Nakatu und Nambule Goleti, Feburar 2024

documentation: interview with Desirata Nakatu and Nambule Goleti, february 2024 



phantom landscapes
drawings from desciptions, on-going project, since 2024
interviews funded by department for arts & culture, Lower Austria and federal ministry for art, culture, public service and sports

Starting point of the project is a coffee plantation in Mubende, Uganda. In August 2001, approximately 4000 
people from 4 villages were dispossessed as the land was sold to a subsidiary of a Neumann Kaffee Gruppe in 
Hamburg, one of the world´s leading coffee exporters.  

Many evictees settled next to the plantation, partly they are working on the coffee farm. Since 2002 they are 
trying to get an adequate compensation for the lands. 

In interviews that I could do with some of the evictees, they were describing their former cultivated areas.
The oral scetches are documented with audio recordings, notes and photos of examplary plants. The dra-
wings are co-designed by personal memory, documentation, translation and my conception of it.

In contrast to fantastic palm groves and perfect landscapes, the place of longing here is an everyday used, 
practical smallholders landscape.
 

Phantomlandschaft, Interview mit Fred Ssentayi, 2026

Phantom landscape, interview with Fred Ssentayi, 2026



privater EU-Grenzzaun
seit 2019, in Zusammenarbeit mit KÖR Steiermark und im Rahmen von steirischer herbst `20, Ehepaar Gleis, Zwerggasse Graz, 2020
gefördert durch das BMKÖS und Kulturabteilung des Landes Kärnten, bei Michael Stadler, St.Stefan bei Globasnitz, 2023-2024

Über Portale für Privatanzeigen wurde eine Anzeige „zu verschenken“ aufgegeben. Darin war ein Zaun kostenlos 
angeboten, der um den eigenen Garten errichtet werden kann. In Höhe (6 Meter) und Gestaltung entspricht er dem 
EU-Grenzzaun. Nach Sperrung der Anzeige wurde das Angebot über gratis Postkarten und Plakate verbreitet, die mit 
“Suche Garten für privaten EU-Grenzzaun“ betitelt waren und auf die hin sich Interessent*innen gemeldet haben. 

Bei dem Projekt geht es um verschiedenste Arten der Präsenz des Zaunes, die von den Rändern ins Innere der Union 
verschoben wird: Sei es nur in der Vorstellung um den eigenen Garten oder die Gärten von Verwandten und Bekann-
ten, in den Diskussionen um die Umsetzung (Einverständnis der NachbarInnen, Genehmigungen) oder als faktisches 
Objekt, ein überdimensionierter Zaun auf den man in einem Wohnbereich stößt. 

Das Projekt gibt keine eindeutige Lesart vor, es steht nicht deklariert gegen den Grenzzaun, sondern gibt ein Phä-
nomen wieder und stellt es in Diskussion. Zwar lesen und hören wir ständig über die EU-Grenzzäune, aber deren 
Dimensionen sind über Bilder und Beschreibungen oft wenig greifbar. Der Zaun soll von den Rändern der EU in 
eines der Zentren transferiert und sichtbar gemacht werden. Als Umzäunung eines Kleingartens hat der Zaun etwas 
Monumentales und streut Zweifel, ob das ernst gemeint sein könnte oder ein Kommentar ist. Er ist an der Grenze 
zwischen einem „realem“ Gebrauchsgegenstand und Kunst. 

Meist kann man an den Rändern einer Einheit ihren inneren Aufbau verstehen. Die Sicherung der Grenzen und 
Errichtung von immer mehr Zäunen hat sich zu einem grundlegenden Element der Union entwickelt. In den meisten 
Gesellschaften der EU haben sich die BürgerInnen bereits vom Ideal gegenseitigen Vertrauens und eines solidari-
schen Füreinander verabschiedet und bauen vermehrt auf Regelwerke und Konkurrenzdenken. 

private EU border fence, St.Stefan 71, 2023

privater EU-Grenzzaun, St.Stefan 71, 2023



private EU border fence
since 2019, in collaboration with KÖR Steiermark and in the frame of steirischer herbst `20, Ehepaar Gleis, Zwerggasse, Graz, 2020
"nancial support by BMKÖS and cultural department of Carinthia, at the garden of Michael Stadler, St.Stefan, Globasnitz, 2023-2024

A “give-away“-advertisement o!ering a fence “for free“ was put on various online platforms. Resembling the fence of 
the European Union in height (6m) and con"guration it would be put around a garden of a private house. As the ad 
was taken down by the platform owners, free (analogue) postcards were spread, saying: “searching garden for priva-
te EU border fence“. A couple with a small garden in the centre of Graz replied to one of the postcards.

The project is about the di!erent ways of presence of the fence, being shifted from the borders of the Union into its 
inside: be it in the imagination of the fence around the own garden or the gardens of family members of friends, in 
discussions on the realisation (approval of the neighbours, permissions) or as a factual object, an over-dimensioned 
fence one comes across in a residential area.

The project does not give a clear reading, it is not explicitly against the fence, but it expresses a phenomenon and 
puts it into discussion. As fencing of a small garden it seems monumental and absurd, putting itself into question.
We are often reading and hearing about the fences on the borders of the Union, but their dimensions are not easily 
capable through pictures and descriptions. 

Often, internal structures of an unity are understandable from its edges. The protection of the borders and construc-
tion of more and more fences turns to be one of the fundermental elements of the Union. In most of its societies the 
citizens already disbanded the ideal of con"dence and solidarity, more and more counting on a system of rules and 
competition. 

private fence of the European Union, documentation Zwerggasse Graz, 2020

privater EU-Grenzzaun, Dokumentation Zwerggasse Graz, 2020






























































































































































































































































































